
Das große Floppy-Buch

Bei dem großen Floppy­
Buch handelt es sich um ge­
nau 326 Seiten geballte Infor­
mation über die VC 
1541-Floppy von Commodo­
re. Diese Diskettenstation 
wurde speziell für die Home­
computer im Sinne von Pro­
blembeschreibung, VC 20 
und Commodore 64 ent­
wickelt. Der schon etwas 
fortgeschrittene Anwender, 
derseine VC 1541-Einheitin- 
tensiver als nur zum Abspei­
chern von Programmen nut­
zen will, erfährt durch das 
Originalhandbuch leider 
nur recht wenig Unterstüt­
zung. Das große Floppy­
Buch deckt hier also einen 
echten Bedarf.
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Neben der Beschreibung 
aller Floppy-Systembefehle 
zum Filehandling werden in 
zwei ausführlichen Kapiteln 
die Konzepte der sequentiel­
len und der relativen Daten­
speicherung erläutert. Ein 
Abschnitt über »Program­
mierung für Fortgeschritte­
ne« zeigt Möglichkeiten zum 
direkten Zugriff auf einzelne 
Sektoren einer Diskette und 
auf das Betriebssystem 
(DOS) der Diskettenstation.

Natürlich wird auch der 
technische Aufbau und die 
interne Verwaltung einer 
Floppy-Station beschrieben.

Neben einer Unzahl von 
kleineren Beispielprogram­
men findet man unter ande­
rem auch eine komplette 
Adreßverwaltung, ein 
Disketten-Kopierprogramm 
und einen Disk-Monitor. Ein 
vollständiges, kommentier­
tes Disassemblerlisting des 
DOS 2.6 und eine Vielzahl 
nützlicher Tips und Tricks 
für das Arbeiten mit diesem 
DOS runden das große 
Floppy-Buch ab, das infolge 
der durchweg leicht ver­
ständlichen Darstellungs­
weise nicht nur für den Profi 
interessant erscheint, (ev) 
Englisch/Szczepanowski: Das große 
Floppy-Buch. 326 Seiten, Data Becker 
GmbH, Düsseldorf 1983, 49 Mark.

Commodore 64 

Der Computer für 
Einsteiger und Aufsteiger

Das Buch wendet sich an 
den absoluten Computer­
neuling, dem Begriffe wie 
»Datenverarbeitung« und 
»Programmierung« wenig 
oder gar nichts sagen und 
der sich mit seinem neuen 
Commodore 64 auch nur auf 
der Ebene der Anwender­
programmierung (also ohne 
weitere Kenntnisse über 
Bits, Bytes oder Speicher­
adressen) beschäftigen will.

Wer also ein tiefergehen­
des Verständnis des C 64 
sucht oder sich Tips und 
Tricks für die Programmie­
rung (oder gar Tabellen spe­
zieller POKEs und PEEKs) 
erhofft, dem kann dieses 
Buch nicht weiterhelfen.

Dem Neuling jedoch wird 
das Programmieren von den 
Grundlagen her beige­
bracht, und zwar Program­

mierung richtig verstanden 
im Sinne von Problembe­
schreibung, Analyse, Fin­
den eines Algorithmus und 
schließlich Codierung des­
selben in einer Program­
miersprache, zum Beispiel in 
Basic. Nach Einübung die­
ser Vorgehensweise anhand 
einiger kleiner Beispiele 
wird schließlich die Sprach­
erweiterung Simons Basic 
für den C 64 vorgestellt. Man 
erfährt hier einiges über die 
im Simons Basic enthaltenen 
Sprachelemente zur struktu­
rierten Programmierung. 
Der Abschnitt über Unter­
programmtechnik im Simons 
Basic ist dabei ermüdend 
lang geraten. Über volle 6 
Seiten wird an trivialen Bei­
spielen im wesentlichen vor­
geführt, daß ein Unterpro­
gramm immer wieder ins 
Hauptprogramm zurück­
kehrt. Aber dazu braucht 
man wirklich kein Simons Ba­
sic, das funktioniert genauso 
mit GOSUB.

Han$Riedl • FranzQuinke
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Insgesamt gesehen bleibt 
der Teil des Buches, der sich 
mit dem Simons Basic und 
strukturierter Programmie­
rung befaßt, leider nur 
Stückwerk. DieserAbschnitt 
kann höchstens einen er­
sten, flüchtigen Einblick dar­
stellen. Unbefriedigend ist 
natürlich auch, daß der An­
wender, der nicht über Si­
mons Basic verfügt, hier völ­
lig allein gelassen wird. Im­
merhin gäbe es ja auch über 
strukturierte Programmie­
rung im Standard-Basic eini­
ges zu sagen. Der erste Teil

des Buches ist demgegen­
über als Programmierlehr­
gang für Anfänger recht gut 
gelungen — aber wirklich 
nur für Anfänger. (ev) 
Hans Riedel / Franz Quinke: Commodore 
64,160Seiten, FriedrichKiehlVerlag 1983, 
ISBN 3-470-80421-6, 49,80 Mark.

VC 20-
Anwenderhandbuch

Endlich ein Buch über den 
VC 20, das gleichermaßen 
den Anfänger wie den fort­
geschrittenen Anwender an­
spricht. Neben einer aus­
führlichen und leicht ver­
ständlichen Einführung in 
die Basic-Programmierung 
findet der Anfänger hier 
auch eine Fülle von Tips und 
Tricks, um die Hard- und 
Softwareeigenschaften des 
VC 20 optimal für eigene 
Programme zu nutzen. Ein 
ganzes Kapitel beschäftigt 
sich mit den Möglichkeiten 
zur Steuerung von Spielen 
mittelsJoystick, Paddle oder 
Tastatur. Ein anderer Ab­
schnitt beschreibt Entwurf 
und Realisierung benutzer­
freundlicher Inputroutinen.

Ist man mit den Grundla­
gen seinesVC 20 einigerma­
ßen vertraut, dann bieten 
die Kapitel über die Erzeu­
gung von Grafiken und Tö­
nen einen tieferen Einblick 
in das Innenleben des Volks­
computers. Erklärt und an­
hand von Beispielprogram­
men demonstriert werden 
die Erzeugung selbstdefi­
nierter Zeichen und — als 
Anwendung hiervon — die 
Programmierung der hoch­
auflösenden Grafik und des 
Vielfarben-Modus. Sehraus­
führlich dargestellt ist auch 
die Realisierung spezieller 
Toneffekte wie Schwebun­
gen, Vibrato oder Tremolo. 
Bemerkenswert ist die recht 
umfangreiche Behandlung 
der wichtigsten Peripherie­
geräte. Der Bogen spannt 
sich hier vom Farbband­
wechsel beim VC 1515-Gra- 
fikdrucker bis zum Direktzu­
griff auf einzelne Sektoren 
bei der 1540-Floppy.

Zahlreiche Tabellen, Dia­
gramme und Fotos tragen ei- 
nigeszum guten Verständnis

96 iWa/ Ausgabe 5/Mai 1984



des dargebotenen Stoffes 
bei. Ein umfangreicher An­
hang enthält die Speicher­
belegung des VC 20, die 
Funktionen des 6560-Video- 
Chips, alle Basic-Statements 
und Funktionen (auch für 
Diskettenbetrieb) und ande­
re Tabellen.

John HeiibonVRan Talbott

VC20
Anwenderhandbuch

Nach näheren Informatio­
nen über die verschiedenen 
Speicher- und Spracherwei­
terungsmodule sucht man im 
VC 20-Anwenderhandbuch 
jedoch vergebens. Eben­
falls nicht behandelt wird 
der Zugriff auf die Maschi­
nenebene

Einige sprachliche Unge­
reimtheiten sind vermutlich 
auf die Übersetzung aus 
dem Amerikanischen zu­
rückzuführen. So ist zum Bei­
spiel die Rede von »weichen 
Sektoren« auf einer Diskette 
(gemeint sind durch Softwa­
re erzeugte Sektoren) und 
zum SYS-Befehl findet man 
als Erklärung: »übergibt an 
ein Subsystem« (was immer 
das sein mag).

Alles in allem handelt es 
sich bei dem Buch jedoch 
um eine recht gute Einfüh­
rung für den Anfänger, aber 
auch der fortgeschrittene 
Benutzer wird hier wahr­
scheinlich noch einiges an 
neuem Wissen finden. In je­
dem Fall ist das Buch als um­
fangreiches Nachschlage­
werk zum VC 20-System zu 
empfehlen. (ev) 
John Heilborn / Ran Talbott: VC 20 Anwen 
derhandbuch, 388 Seiten, McGraw-Hill 
Book Company, Hamburg 1983, ISBN 
3-89028-004-8. 32,- Mark.

Commodore 
64-Programmieren 
leicht gemacht

Dieses Buch ist gedacht 
für den Neuling, der sich ei­
nen Commodore 64 gekauft 
hat oder kaufen möchte. Für 
erfahrene Aufsteiger, die 
von einem anderen Gerät 
kommen, sollte es ebenfalls 
von Nutzen sein. Das von 
den Autoren gesteckte Ziel 
ist klar; es geht darum, in 
verständlicher Form die 
Haupteigenschaften des 
Commodore 64 und seiner 
Programmiersprache Basic 
zu beschreiben. Das Buch 
umfaßt eine große Zahl Pro­
grammbeispiele, von Test­
routinen für neue Befehle 
bis hin zu längeren Pro­
grammen für Spiele, inter­
essante Grafikdisplays, 
Umgang mit Daten auf Ton­
bandkassetten, Musik und 
Spritesteuerung. Die mei­
sten Kapitel enthalten eine 
oder mehrere Aufgaben, 
die Ihre Fortschritte prüfen 
und zusätzliche Vorschläge 
liefern. Am Ende des jewei­
ligen Kapitels stehen die Lö­
sungen der Aufgaben und 
können damit als Zusatzin­
formation genutzt werden. 
Eine wichtige (und ziemlich 
ungewöhnliche) Eigenschaft 
dieses Buches sind mehrere 
Kapitel über Debugging 
(Fehlersuche): Wie man da­
hinterkommt, warum ein 
Programm nicht läuft, und 
den Fehler behebt. Jeder, 
der selber Programme 
schreibt, wird diese Kapitel 
als besonders nützlich emp­
finden. Es werden auch ein 
paar Empfehlungen für das 
Verfassen gut strukturierter 
Programme — vor allem für 
die sinnvolle Nutzung von 
Unterprogrammen — gege­
ben, um das Programm in 
überschaubare Blöcke auf­
zuteilen. Ein Beispiel dazu 
habe ich in dem Artikel 
»Strukturiertes Programmie­
ren« in dieser Ausgabe ver­
wendet. Dieses Buch befaßt 
sich nicht mit allen Möglich­
keiten des Commodore 64. 
Zum Beispiel wird der Um­
gang und die Arbeit mit

dem Diskettenlaufwerk 
nicht behandelt, wohl aber, 
wie man Daten auf Kassette 
unterbringt. Ich sehe dieses 
Buch aber für den Anfänger 
als nützlich an. Es hilft dem 
Computer- und Commo­
dore-Neuling sicher und 
oft auch in einer humorvol­
len Weise auf die Beine. Ich 
kann es deshalb empfehlen.

(gk)
Ian Stewart, Robin Jones: Commodore 64 
— Programmieren leicht gemacht, 264 Sei­
ten, Birkhäuser 1984. ISBN 3-7643-1588-1, 
Preis 49 Mark.

Besser programmieren 

mit dem VC 20

Das »Buch zum Hand­
buch«, wie es im Untertitel 
genannt wird, wendet sich in 
erster Linie an den Compu­
terneuling und will diesem 
über das Handbuch hinaus­
gehende Hilfestellung bei 
der Programmierung seines 
Volkscomputers geben.

Thematisch gibt es drei 
Schwerpunkte: Das VC 
20-Basic, die hochauflösen­
de Grafik und Anregungen 
für die Erstellung eigener 
Software, hauptsächlich aus 
den Bereichen Grafik, Spie­
le und (naturwissenschaftli­
che) Simulationen. Die Vor­
schläge gehen jedoch kaum 
über das Niveau reiner Pro­
grammierübungen hinaus 
(Quiz, Nimm, Fibonacci- 
Zahlen, Tapetenmuster und 
so weiter).

Recht informativ ist der 
Abschnitt über die Realisie­
rung von hochauflösenden 
Grafiken mit oder ohne 
Super-Expander, interes­
sant auch die mit kleinen Bei­
spielprogrammen beschrie­
benen Tricks, um Grafiken 
auf Band oder Disk zu retten 
oder als Hardcopy auf ei-

nem VC 1525-Drucker aus­
zugeben.

Leider wirkt die Darstel­
lung streckenweise etwas 
konfus und unübersichtlich. 
So erfährt der staunende Le­
ser zum Beispiel, daß die 
Wertzuweisung mittels 
Gleichheitszeichen »zu den 
größten Handicaps von Ba­
sic« gehört oder daß der 
Computer als Ergebnis ei­
nes logischen Vergleichs 
A = B den Wert —1 liefert, 
»wenn über A und B noch 
nichts bekannt ist«. Speziell 
bei den Abschnitten über 
die hochauflösende Grafik 
wäre auch eine ausführli-

BESSER 
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chere und systematischere 
Darstellung angebracht. Die 
Ausführungen über das VC 
20-Basic gehen kaum über 
die des Handbuchs hinaus.

Fazit: Für den Profi bietet 
das Buch zuwenig, für den 
Neuling erscheint es jedoch 
trotz einiger Mängel in der 
Darstellung dann geeignet, 
wenn er sich für den Einsatz 
des VC 20 im Bereich Schu- 
le/Ausbildung interessiert.

(ev)
Dr. Norbert Treitz: Besser programmieren 
mit dem VC 20, 186 Seiten, Lelirmittelver- 
lagW. Hagemann 1983.1SBN3-544-5300l-0, 
18,30 Mark.
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